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Ttl: EU-Klimafinanzierung: Rat speist Entwicklungsländer mit Finanzierungs-Häppchen ab.
Ut: Katholische Entwicklungsorganisationen kritisieren neues EU-Finanzierungsangebot für Kopenhagen.
Freitag, 11. Dezember: Europäische katholische Entwicklungsorganisationen üben scharfe Kritik  am Finanzierungsangebot der EU-Chefs. Mit dem am Freitag vorgelegten Angebot von 7 Milliarden Euro werde die Chance auf einen gerechten und effektiven Deal für ein neues globales Klimaabkommen verspielt. Josefa Molitor-Ruckenbauer von der Kampagne „Klima fair bessern“ der katholischen Hilfswerke in Österreich: „Die EU muss ihre globale Verantwortung hinsichtlich Klimawandel wahrnehmen und vor allem in Finanzierungsfragen Leadership übernehmen. Die Angebote, die uns als ‚starke Signale‘ verkauft werden, gehen aber leider nicht über kurzfristige Finanzierungs-Häppchen für Entwicklungsländer hinaus.“
Bereits jetzt stellen die Folgen des Klimawandels in Entwicklungsländern für viele Gesellschaften eine unüberwindbare Hürde für nachhaltige Entwicklungspfade dar. Die zusätzliche Last des Klimawandels, die von den industrialisierten Ländern zu verantworten ist, benötigt zusätzliche Finanzierung. „Die Zusätzlichkeit der Mittel zu existierenden Verpflichtungen darf nicht in Frage gestellt werden. Das derzeitige Angebot der EU über 7 Milliarden Euro läuft Gefahr, nicht über eine Umschichtung von bereits getätigten Finanzierungszusagen hinaus zu gehen. Ohne zusätzliche Angebote der industrialisierten Länder wird ein fairer Deal in Kopenhagen scheitern, “ so Molitor-Ruckenbauer.
Scharfe Kritik üben die Organisationen vor allem am Versäumnis der EU zu langfristigen Zusagen. Das Finanzpaket ermöglicht zwar dringend notwendige Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel, wird den langfristigen Notwendigkeiten der Menschen in Entwicklungsländern aber in keiner Weise gerecht. Molitor-Ruckenbauer: „Die von der EU vorgeschlagene Summe für kurzfristige Maßnahmen lenkt von der dringend notwendigen langfristigen Klimafinanzierung ab. Für einen gerechten Deal in Kopenhagen, der historische Verantwortung der industrialisierten Länder für den Klimawandel anerkennt, braucht es aber konkrete Angebote für kurz- und langfristige Finanzierung.“
Es liegt nun an den am Montag, 14. Dezember, in Kopenhagen tagenden EU-Entwicklungsministern, sich für angemessene Klimafinanzierung einzusetzen. Es braucht bindende Verpflichtungen der industrialisierten Länder zu  ausreichender Kurzzeit-Finanzierung sowie langfristige Finanzierungszusagen für Klimaanpassung und -schutz in Entwicklungsländern ab 2012.
Kontakt in Kopenhagen: Mag.a Josefa Molitor-Ruckenbauer, Mobil: +43 676 756 73 00

Rückfragehinweis: Mag.a Julia Kerschbaumsteiner, Koordinierungsstelle der österreichischen Bischofskonferenz für internationale Entwicklung und Mission, „Klima fair bessern!“
Tel: +43 676 756 59 55 
„Klima fair bessern!“ ist Teil der internationalen Kampagne für Klimagerechtigkeit von CIDSE und Caritas Internationalis.
Im Rahmen der internationalen Kampagne finden am Sonntag, 13. Dezember, die Übergabe von 160.000 Unterschriften an Yvo de Boer sowie das internationale Glockenläuten für Klimagerechtigkeit statt.

